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baren) Begriff »Gemüth« besser wiedergeben, oder wıe anders umschreiben? (Ganz abgesehen VO
der grammatıschen Komplexıtät der Dreyschen Formulierung in diesem einzıgen Satz!) Eın ZEe11-
traler Gedanke Dreys lıest sıch 1n 65 [Dıie Idee des Reiches Gottes| »1St ber in der Vernunft BC-
gründet, eine wahre Vernunftidee, die WwIıe alle andern TSL durch den VO außen anregenden Strahl
der erzıehenden Offenbarung ZU freyen Hervortreten 1n der Vernuntt geweckt wurde.« »But ıt
the ıdea of the Kıngdom of God] 15 grounded ın rCasonN, Iru ıdea of rCasOon\N, which, ıke all such
iıdeas, W as first energized thanks the stimulating lıght ot educatıve revelatıon that it emerged 1N-
dependently 1n [CASO1M1.« Wer immer sıch einmal selbst der Übersetzung einıger solcher Satze Velr-
sucht hat der jetzt die beiden Versionen nebeneinander lıest, steht bewundernd VOLT der sprach-lıchen Leistung dieser Übersetzung, dıe VOT allem uch ine sachliche 1st: Man dart Hımes als ber-
seLizer unumwunden Jenes Talent attestieren, das Drey ın anderem Feld, dem der biblischen Exegese,
1n 161 VO Interpreten ordert: »In der Fähigkeit Iso sıch selbst in eınen tremden Schriftsteller
verwandeln, liegt der eruf des Auslegers Übersetzers] seiınem Amte, und darum ordert die
Auslegungskunst [Übersetzungskunst] eın eıgenes Talent, dessen Mangel uUuUrc Grundsätze und
Regeln nıcht ersetizt werden kann«.

Dıies gilt unbeschadet dieser der jener Wendung, dıe 1m Einzeltall und wirklich Aur 1M Einzel-
all einmal diskutieren bliebe.

Hımes’ instruktive Einleitung S IX-XXX) 1st gegebenermaßen VOT allem auf einen Leserkreıis
;far abroad« abgestellt, dem dieses uch ZU ersten Mal einen Zugang Drey, seıiner Denkwelt und
iıhren Korrespondenzen eröffnen oll und hoffentlich eröftfnen erd hne deshalb iıhren Wert
1U ad uUSUumı Delphinı haben Aus ıhr Sll'ld viele Töne aAaus der Dıskussion der etzten zehn,
tüntzehn Jahre herauszuhören. Etwas unbefriedigend 1st lediglich die »Selected Bıbliography«
®) 1811 84) ausgefallen. Ihre Auswahlkriterien erschließen sıch wede eınem ‚,geübten« Leser hne

e1se.
Abraham Peter Kustermann

weıteres, och enthält S1ie offen Wege liegende weiterführende\l7&:
(OTTO WEISs: Der Modernismus 1ın Deutschland. Eın Beıtrag ZU!r Theologiegeschichte. Mıt eiınem

Geleitwort VO HEINRICH FRIES. Regensburg: Friedrich Pustet 1995 XXI, 632 Geb
I8,—

Wer bislang der VO deutschen Bischöten während der »Modernismus«-KriseenSchutz-
behauptung hat, das VO römischer Seıite 1n den Rang eınes »-1SMUS« erhobene Problem
exıistiere in Deutschland Sar nıcht, wırd sıch wundern, dafß INa  - über eın angeblich nıcht existentes
Phänomen eın umfangreiches uch schreiben kann Er wiırd dieses erk jedoch reich intormiert
durch die weıt ausgreifenden, akrıbischen Forschungen des Vertassers, ber uch tief aufgewühltder dabei Tage tretenden menschlichen Schicksale 4aus der Hand legen. Ob U aller-
dings der Überzeugung gelangt, habe einen deutschen »Modernismus« gegeben, hängt VO al-
lerlei terminologıschen Klärungen ab, auf die der Verfasser, da für breitere interessierte Kreise
schreıibt, sıch mıiıt einem gewissen Recht nıcht einläfßt. Vielleicht hätte gzut daran getlan, seın uch
» Der Antı-Modernismus ın Deutschland« NECHNNECN, denn diesen hat nach usweIıls seiner For-
schungen ın der 'Tat gegeben, und ıhm sınd Menschen ganz unterschiedlicher theologischer und reli-
g1Öser Couleur zu Opfter gefallen. Gemensam wWar ıhnen die Unzutriedenheit mıt bestimmten
theologischen un: kırchlichen Erscheinungen und dıe mehr oder wenıger mutıg bzw. klug 'a-
SCIHLC Kritik daran, die nıcht selten in Vorschläge ZuUur Beseitigung der Mißstände und ZUT Überwin-
dung der Krise mündete.

Das Werk gliedert sıch 1ın dreı Teıle: Im ersten werden breit die Rahmenbedingungendes deutschen »Modernismus« nachgezeichnet: die kirchlichen Erlasse, die den »Modernismus« als
einheıtlıches Phänomen überhaupt erst hervorgebracht haben, der Wıderstreit VO Kırche und
derner Welt se1lıt Begınn der euzeıt und die weltweıte kirchliche Sıtuation der Wende VO
Zu Jahrhundert Der Zzweıte Teıl, der dem »Modernismus 1n Deutschland« gewıdmet 1St, be-
andelt zunächst » Wegbereiter« WI1e Franz Xaver Kraus, Herman Schell, Odılo Rottmanner, Albert
Ehrhard und Josef Miüller, sodann 1n bunter Fülle die Kırchenkritiker un! -retormer SOWI1e dıe kriti-
schen Theologen, denen der Antımodernıiısmus ın der Hauptsache galt. Der dritte Teıil schließlich
beschäftigt sıch mıt den Nachwehen der Modernisten-Hetze bıs hın Zu »Reformkreis niederrhei-
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nıscher Katholiken«, mıt dem das bıs dahıin mehr oder weniıger auf Suddeutschland beschränkte
Phänomen spat uch den deutschen Nordwesten erreicht hat. Mırt diesen etzten Ausläutern 1st der
Vorabend des IL Vatiıcanums erührt. In eiınem knappen Schlußkapitel versucht Weıfß, die histori-
sche Darstellung verlassend, dieses Konzıl als eine spate gesamtkirchliche Würdigung zahlreıicher,
gewi5 nıcht aller, geschilderter Anlıegen darzustellen.

Im Rahmen dieser Zeitschriftt mMag besonders interessieren, wıe sıch der Antimodernismus ın der
damalıgen 10zese Rottenburg ausgewirkt hat. Unter den deutschen Bischöten War der Rottenbur-
BCr Oberkhirte Paul Wılhelm VO Keppler, der während seıner Protessorenzeit als »fortschrittlich«
galt, einer der tührenden Kritiker der Kirchenreformer (vgl bes 246-251), der durch ENTISPrE-
chende Mafßnahmen 1n das Leben einıger der 1mM tolgenden nennenden Personen eingegriffen hat.
Neben Rottenburg, dem Sıtz der Dıözesanbehörden, Uun! der Universitätsstadt Tübıingen wırd
häufigsten Ravensburg gENANNT, »dıe autstrebende Stadt 1mM neuwürttembergischen Oberschwaben,
weilche eine nıcht geringe Raolle ın der katholischen Erneuerungsbewegung die Jahrhundert-
wende [spielte]« S 230) Hıer Wurd€ die VO dem 4aUuUs dieser Stadt stammenden, des damalı-
CNn Rottenburger Priesterüberschusses 1n Augsburg geweihten Priester und Naturwissenschattler
Johannes Bumüller S 226-238) begründete und herausgegebene Wochenschrift » Freıie Deutsche
Blätter« gedruckt, die spater »)as Zwanzıgste Jahrhundert« bzw. » Das Neue Jahrhundert« hiefß
und als Publikationsorgan der Retormer und Kritiker grofße Bedeutung hatte (Weıifßs überschreibt
den umfangreichsten Teıl se1ınes Werkes: »Retormer 1mM Bannkreis des ‚Zwanzıgsten ahrhun-
derts<«). Zu NeNNEN 1St uch der Rottenburger Priester und langjährige Ptarrer VO Waldenburg, Jo-
hann Gualbert uck S 266-271), dem seıne kleine Pfarrei 1e] eıt journalıstischer Tätigkeit und
ZUur Abfassung zölıibatskritischer Schritten he{fß un! der, 1mM Gegensatz zahlreichen anderen seıner
Gesinnungsgenossen, »eınen gesunden Argwohn gegenüber aller Deutschtümele: und VOT allem SCc-
genüber dem auiIkommenden Nationalsozijalismus« (S 271) hatte. Eıne solche Zurückhaltung besafß
der hne Z weitel bedeutende Dogmenhistoriker Hugo och S 336—343) nıcht, der, nachdem mıt
der Kırche gebrochen hatte, einem Parteigänger des unsäglichen Altons Rosenberg wurde. och
hatte als Tübinger Repetent Zeugnisse seiınes wıssenschattlichen OÖnnens vorgelegt, konnte
ber sowohlnseiner historischen Kritik w1e seınes Lebenswandels der dortigen Fa-
kultät nıcht reüssiıeren und wurde VO: Bischoft Keppler nach Braunsberg »weggelobt« (immerhıin,
Keppler konnte, w1ıe der Fall des Namensvetters Wılhelm och I> zeıgt, uch nders) Die
Heırat, mıt der och 1912 seıne persönlichen Verhältnisse regelte, desavoulerte, nıcht I11UT 1n den
Augen der Gegner, die Rıchtung. Das gc_=._samte 12 Kapitel 1st »Kriıtischeln] Geıister(n] aus dem
Priesterseminar Rottenburg« gewıdmet. Dıie Überschrift 1st insotern gerechtfertigt, als 1l1er zumeiıst
Persönlichkeiten vorgestellt werden, dıe Opfer der Engstirnigkeit ihres Regens Rıeg geworden sınd,
w1e Philipp Funk un! Hermani[n] Heftele, die ber vielleicht eıner anderen Überschrift besser
aufgehoben waren. uch ın dem Unterkapıtel »Wirrköpfte und Propheten« tindet sıch eın Rotten-
burger Exemplar, der Gaildorter Pfarrverweser (Otto Feuersteın, der 1ın eiınem VO Atheismus und
Materıi1alısmus gereinigten Kommunısmus dıe Zukuntft sah, aufgrund dieser öffenrtlich geäußerten
» Vision« aber umgehend suspendiert wurde und als altkatholischer Pfarrer VO Stuttgart endete
(S. Ausgesprochene »Opter des Antimodernisteneijides« die Aus Ravensburg sLammen-
den, ber tür die 10zese Augsburg geweıihten Priester-Brüder Franz und Konstantın Wiıeland
(Kap 14) Der altere, Franz, geriet seiıner lıturgie- und dogmenhistorischen Studıen, dıe VOoO
keinem Geringeren als Adolt VO Harnack DOSItV aufgenommen worden J1, 1Ns Kreuzteuer der
katholischen Kritik und tand, Eidverweigerung seiner Ämter enthoben, als Hıltsbibliothekar

der Universitätsbibliothek Tübıingen ıne Möglıichkeıit, seiınen Lebensunterhalt verdienen. Der
Jüngere Bruder, Konstantın, der als Spätberufener zu Priester geweıiht wurde und sıch durch
konventionelle Gedanken hervortat, wurde ebentfallsNEidverweigerung ZU »Modernisten«.
Der aAus Ellwangen stammende, 1n Tübingen und Rom ausgebildete langjährige Würzburger Kır-
chenhistoriker Sebastian Merkle geriet zwıschen die Fronten, als sıch seiınen Arger ber die rOM1-
sche Gängelung der katholischen Theologen VO der Seele schrieb, sıch dann aber den kırchlichen
Zensurmaßnahmen »1öblich unterwart« (Kap 15) Unter den »Erben des Modernismus« wırd der
War nıcht AaUus der Rottenburger 10zese stammende, ber lange 1n Tübiıngen tätıge Dogmatiker
arl Adam (S 492-502) geNANNT, der, da sowohl dıe Anlıegen des »Modernismus« unterstutzen
als uch die Treue zu kırchlichen Lehramt wahren wollte, als »kırchentreuer Modernist« (D 492)
bezeichnet WIrF! d
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Dem Vertasser 1st für seın ın jeder Beziehung gewichtiges Werk danken. Erfreulich, weıl le1-
der nıcht selbstverständlıich, 1st die Erschließung der Übertülle prosopographischen Intormatio-
11C  — durch eın Personenregıister. Allerdings dart uch nıcht verschwiegen werden, da dem Werk
eine sorgfältigere Lektorierung gut hätte. Peter Walter

NICHOLAS SAGOVSKY: »On God’s Sıde« Lite of George Tyrrell. Oxtord: Universıity Press 1990
AIlL,; 276 Geb 37,50

[D AVID SCHULTENOVER: View trom Rome: the Eve of the Modernist Crisıs. New ork:
Fordham Universıity Press 1993 AlL, 2823 Geb 30,—

LDDem englischen lıterarıschen Leben erd zuweılen vorgeworftfen, das biographische Interesse über-
lagere dort das Verständnis für die »Sache«, die iıne Person vertireten habe Im Falle der Bıogra-
phie des anglo-ırıschen Jesuiıten und spater exkommunizierten » Modernisten« George Tyrrell

86 1—1 909) greift dieser Vorwurt aber noch wenıger als On:! Be1i kaum einem anderen Theologen
sınd Leben und Denken T: verbunden als bel ıhm außer vielleicht bei John Henry Newman,
der ebentalls VO Anglıkanısmus ZUuU Katholizismus konvertierte. Welch abschreckende Ergebnis-

ıne VOT allem doktrinäre Betrachtungsweise zeıtıgen kann, beweıst 1m Falle Tyrrells der Artıkel
Robert Scherers 1n der zweıten Auflage des Lexikons für Theologıe und Kırche Hıer 1st ZU einen
das Sterbejahr unrıichtig angegeben, Zzu anderen erschöpft sıch die Eiınordnung des Werkes VO

Tyrrell ın einer bloßen Häresiologie. FEFınen exzellenten Überblick kann INan sıch hingegen 1mM ent-

sprechenden Artıkel VO Gabriel Daly 1m Diıictionnaire de Spirıtualite 15 (1991) verschafftfen. Mıiıt
der Tyrrell-Bıographie VO Nıcholas Sagovsky, C'lare College Cambrıidge, lıegt 1U leider 1Ur 1n
englıscher Sprache uch eiıne Gesamtwürdigung Tyrrells VOTI, diıe seın theologisches Schaftften kurz,
trettend und dabei nıcht unkritisch charakterisiert und 1ın seiner Biographie N  ‚u sıtulert. FEın
olches Werk läfßt sıch treilich 1Ur auf der Grundlage eiıner langen Forschungsgeschichte schreıiben:
Der Autor konnte auft Darstellungen Tyrrells und seiıner Vertrauten Maude Petre (Autobiography
and Lite of zahlreichen kritischen Brieteditionen und NCUETEN theologiegeschichtlichen
Arbeiten wIıe denen VO Thomas Miıchael Loome und David Schultenover auftfbauen. Nıcht zuletzt
hatte sıch Sagovsky selbst ın seiner 1983 erschıienenen Diıssertation mıiıt dem FEinflufß des englıschen
Kulturphilosophen Matthew Arnold auf Tyrrell beschäftigt. Dıie Darstellungsweise der Arbeıt 1St
durchaus konventionell, ber elegant: hne 1e] methodisches Aufheben davon machen, werden
soz1ıal- und kulturgeschichtliche Hıntergründe eingeflochten, wen1ge, trettende Zıtate Tyrrells und
seıner Zeıtgenossen ıllustrieren den nüchtern-einfühlenden Gang der Erzählung. In iınhaltlıcher
Hınsıcht ditterenziert Sagovsky VOT em das Bıld des Verhältnisses Tyrrells seiınem Orden und
betont die Bemühungen seıner Freunde und ıhm wohlgesonnener Vorgesetzter ın der englischen Je
suıten-Provinz für ıhn, die schließlich Unverständnıiıs der römiıschen Ordensleitung und uch
Tyrrells Leidenschaftlichkeit scheıiterten. Hıerfür kann Sagovsky auf diıe entsprechenden Archivbe-
stände ın London und Rom zurückgreifen. Zugleich bietet Beıispiel Tyrrells ıne hochinteres-

Innensicht der relig1ösen Bıldung und Ausbildung eines Jesuiten 1im etzten Viertel des
Jahrhunderts. Fın bisher nıcht iın dieser Offenheit vorhandener Einblick Wll‘d 1ın die Dreiecksbe-

ziıehung VO Tyrrell, Maude Petre und Henrı Bremond gewährt. Maude Petres Vorwurf, Friedrich
VO Hügel, der »La:ienbischot der Modernisten« aul Sabatıer), habe Tyrrell 1n die Katastrophe gC-
lenkt, iındem iıhn mıiıt TECUECTET Bibelkritik überfütterte, wiırd relatıviert: Tyrrells seelsorgerliches
Wırken tür gebildete Londoner Katholiken muftte ıhn zwangsweılse uch auf dieses Feld tühren. Im
Jahr 1899 hatte Tyrrell Maude Petre geschrieben, se1 eicht, sıch 1n dıe »lıberale« oder die »kon-
servatıve« Rıchtung sturzen, besser se1l aber, »auf (sottes Seıite und abseıts VO jeder Gruppe
und Parte1ı stehen«. So hat uch der Autor dieser vorbildliıchen Bıographie vermieden, Tyrrell
autf ıne theologische oder kırchenpolitische Posıtion reduzieren.

Der amerıikanısche Jesunt Davıd Schultenover 1st schon früher mMIıt eiıner mafßgeblichen Studie Zur

Entwicklung der Religionsphilosophie und Apologetik yrrells hervorgetreten (George Tyrrell: In
Search ot Catholicısm, Sheperdstown Unabhängig VO  - Sagovsky hat sıch 1n seiınem NEUE-
sten Werk anderem mıiıt Aspekten der Schwierigkeiten Tyrrells 1n den Jahren 9—1 901 be-
schäftigt. Dafür konnte und das macht den besonderen Wert der Arbeıt AUS nıcht 1UT die (Or-
densarchive der Jesuiten in London und Rom und den Nachlaf%ß des Erzbischof VO Westmuinster,


